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»Der jfall Förster
Die Zwischennote unWrer früheren Gegner in der

Angelegenheit der Militärkontrolle und der Nichträu -
mnng der Kölner Zone ist ein neuer Beweis dafür , daß
die Alliierten entweder unbelehrbar sind und faktisch an
militärische Gefahren von feiten Deutschlands glauben ,
oder daß sie meinen , Kleinigkeiten im Sinne einer neuen
Ablage der Sanktionspolitik ausnutzen zu können , um
so Frankreich und dem Kabinett Herriot einen Gefallen
zu erweisen . Natürlich läßt sich , wie bei den meisten
Verträgen , auch über den Sinn und die Auslegung der
von den Alliierten in der Zwischennote herangezogenen
Paragraphen des Vertrages streiten , zumal dann , wenn
übler Wille an dem Heraufbeschwören eines solchen
Streites interessiert ist. Wer unbefangen und objektiv
die Dinge prüft , der wird zu dem Resultat kommen , daß
jene Paragraphen nur dann praktisch angewendet werden
können , wenn Deutschland sich grobe Verfehlungen zu
schulden kommen läßt . Wenn aber Uberhaupt von Der -
fehlungen gesprochen werden darf , so sind ^sie so ge -
ringfügiger Art , daß sie bei einer summarischen Betrach-
tung überhaupt keine Rolle spielen können.

Dennoch halten es unsere früheren Gegner für nütz-
lich, aus der Maus einen Elefanten zu machen und so
zu tun , als ob Deutschland von Waffen starre und in
der Lage sei . jeden Tag eitlen Revanchekrieg voin Zanile
zu brechen . Und gestern hat sogar ein französischer Ab-
geordneter in der Kammer es gewagt , den „Beweis " da-
für anzubieten , daß Deutschland zu einem Revanchekrieg
bereit sei. Wir Deutsche können gewiß nichts dafür , daß
soviele Narren in der Welt herumlaufen . Und wenn
solche Narren derartige Dinge glauben , so können wir
erst recht nichts dafür . Wir müßten an die Vernunft
der anderen appellieren , in der Hoffnung , daß diese
anderen weniger närrisch sind und das einsehen , was
jedes Kind mit Händen greifen kann , nämlich , daß
Deutschland zur Not mit einem Lande wie Polen , nun
und nimmer aber mit Frankreich Krieg führen könnte.

Soweit ist also alles für unser Rechtsbewußtsein und
für unser moralisches Gefühl in Ordnung . Bedenklich
aber muß unsere Lage werden , wenn sich Deutsche dazu
hergeben, um in ausländischen Zeitungen ganz gene -
rell die französischen Verdächtigungen zu unterstreichen.
Und solches hat sich kürzlich der nicht nur als Philosoph
und Pädagog , sondern auch als Pazifist bekannt gewor -
dene Schriftsteller Friedrich Wilhelm Förster gestattet .
Was den Fall zu einem besonders markanten und für
alle Patrioten beschämenden stempelt , ist nicht etwa der
Umstand, daß Herr Förster sich verpflichtet fühlen könnte,
auf Waffenlager , die etwa im Besitze reaktionärer Or -
ganisationen sich befinden , hinzuweisen , sondern die Tat -
sache , daß Herr Förster ganz allgemein die Anklage der
Interalliierten Militärkontrollkommission und die Ver¬
dächtigungen des französischen Nationalismus als rich -
t»g bezeichnet und sich ein immerhin vielgelesenes aus -
ländisches Blatt , die „Basler Nachrichten"

, aussucht , um
dort diese seine irrsinnige Meinung zu deponieren . Da -
mit wird natürlich allen unseren Feinden und allen de -
uen. die auf Deutschlands Kosten Politik treiben wol¬
len, Wasser auf die Mühlen geliefert .

Jeder deutsche Volksgenosse , ganz gleich, welcher Par -
tei er angehören mag , hat die Verpflichtung , gegen« nen solchen ruchlosen Streich zu protestieren , und zwarin erster Linie zu protestieren , um der Wahrheit willen .
Denn was Herr Förster noch extra bestätigen zu müs-
>en meint , ist nicht wahr . Deutschland hat abgerüstet
und ist entwaffnet . Es ist einfach eine Lächerlichkeit,von der Möglichkeit größerer militärifcher Operationen
Deutschlands zu reden . Zu wüster Heuchelei aber wird
diese Lächerlichkeit , wenn ausgerechnet diejenigen Staa¬
ten, die wirklich so bis an die Zähne bewaffnet sind, daß
Man sich nicht zu wundern braucht, wenn die Gewehre
einmal von selbst losgehen , wenn gerade solche Staa -
ken uns einer Umgehung der Entwaffnungsbestimmun -
gen beschuldigen. Die ganze , trostlose Unsittlichkeit der
don unseren früheren Gegnern betriebenen Politik wird
allein durch diese Heuchelei genügend enthüllt , durch

Heuchelei, der von einem Pharisäismus und von
einem Hochmut zeugt , die bei ')? jedem echten Deutschen

Röte des Zornes in die Wangen jagen müssen.Und ausgerechnet ein Deutscher findet sich , und zwarein Deutscher von Rang und Ansehen , der in einem
ausländischen Blatte diesem Pharisäismus Vorschub lei -

Das deutsche Volk rückt von einem solchen Manne
>t allrr Entschiedenheit ab und will mit ihm bestimmt

nichts zu tun haben. Und wenn Herr Förster sich
Pazifist nennt , so mögen die anständigen Pazifisten itt
Deutschland sich dessen bewußt sein, daß er mit einer so
fragwürdigen Sorte „Friedensliebe " die ganze Bewe -
gung rettungslos diskreditiert .

Andererseits ist und bleibt es selbstverständlich das
aufgeregte Tun und Treiben der reaktionären Parteien
in Deutschland , welches gleichfalls dem Pariser Natio -
nalismus immer nene und hochwillkommene Vorwände
liesert . Wer die ausländische Presse wirklich liest und
sich nicht nur auf die Lektüre von ein paar Outsidern
beschränkt , die die öffentliche Meinung nicht vertreten
und nichts zu sagen haben , der weiß , daß auch die Vor -
gänge bei der Bildung des Reichskabinetts und die Er -
eignisse im preußischen Landtag außenpolitisch eine Er -
schwerung unserer Lage herbeigeführt habzn. Wir wer -
den auf dieses Thema wohl leider noch öfter zurückkom¬
men müssen.

111m die "Räumung de» l . Zone
Eine Interims » » »« der Alliierten

Montag mittag wurde von den Vertretern der alliierten
Hauptmächte in Berlin dem Reichskanzler Dr . Luther die an -
gekündigte alliierte Note über die Frage der Räumung der
ersten Zone überreicht. Die Note hat folgenden Wortlaut :

„Die alliierten Regierungen haben von der von Dr . Strese -
mann am 6 . Januar an die alliierten Vertreter in Berlin ge-
richteten Note Kenntnis genommen , mit der die frühere Note
der alliierten Regierungen beantwortet wurde , die sich auf
die Durchführung der Bestimmungen des Artikels 429 des
Friedeltsvertrages über die Besetzung des als Kölner Zone
bezeichneten Teiles der von alliierten Truppen besetzten rhei -
nischen Gebiete bezog .

Die alliierten Regierungen haben im gegenwärtigen Au -
genblick nicht die Absicht, mit der deutschen Regierung in eine
Erörterung dieser Angelegenheit einzutreten oder sich auf Be -
hauptungen einzulassen , die sie in keiner Weise anerkennen
können . Wie sie der deutschen Regierung bereits in ihrer
Kollektivnote vom 8 . Januar mitgeteilt haben , werden sie ihr
später eine neue Mitteilung zukommen lassen , die festsetzt ,
welche Maßnahmen sie von Deutschland noch erwarten , damit
seine Verpflichtungen im Sinne des Artikels 4M des Ver -
träges von Versailles als getreulich erfüllt angesehen werden
können . Die alliierten Regierungen haben die Absicht, diese
Mitteilung zu einem möglichst nahen Zeitpunkte zu machen .
Schon jetzt müssen sie indes die deutsche Regierung darauf
hinweisen , daß diese die Tragweite der Artikel 428 und 429
des 'Vertrages von Kersailles zu verkennen scheint . Diese Ar -
tikel haben die Dauer der ^Besetzung der rheinischen Gebiete
auf 15 Jahre festgesetzt und haben eine Abkürzung dieser
Frist nur für den . Fall vorgesehen , daß Deutschland die Be -
dingungen des Vertrages von Versailles getreulich erfüllt .
Da gewisse Bedingungen dieses Vertrages nicht getreulich er -
füllt worden sind , können die alliierten Regierungen sich nur
an die Vertragsbestimmungen halten . Es ist Sache Deutsch -
lands . durch die Erfüllung seiner Verpflichtungen die alliier -
ten Regierungen in den Stand zu setzen, in dem Besatzungs »
regime die in Artikel 42g vorgesehene Milderung eintreten
zu lassen . Die alliierten Regierungen haben ihrerseits die
Absicht , die Bestimmungen dieses Artikels auf das genaueste
zu erfüllen .

"
Mi der Uebergabe der Note erklärte der englische Bot -

schafter, daß die Note die Antwort der Alliierten Regierungenvom 6 . Januar darstelle und fügte hinzu , daß die alliierten
Regierungen beabsichtigten , eine weitere , dritte Note ausfiihr -
lichen Inhalts sobald als möglich der deutschen Regierung zu -
kommen zu lassen .

Der Reichskanzler nahm die Note entgegen und erklärte ,
daß er von dem Inhalt Kenntnis nehme und sofort eine Be -
schlußfaffung des Kabinetts herbeiführen werde . Er fügte
hinzu , daß die Reichsregierung allerdings erwartet habe ,
daß sie in dieser äußerst wichtigen Angelegenheit nicht nocheinmal eine vorläufige Mitteilung der alliierten Regierungen ,
sondern das angekündigte Material erhalten würde , mit dem
die Nichträumnng der nördlichen Rheinlandszone begründet
werden solle . Er nehme Kenntnis von der Erklärung des
englischen Botschafters , wonach die alliierten Regierungen der
Reichsregierung dieses Material sobald als möglich zugehen
lassen wollten . Er könne aber nur noch einmal das drin -
gende Verlangen aussprechen , daß dem gegenwärtig schwe¬bendem Zustande nunmehr alsbald ein Ende gemacht werde .

*
Die Reichsregierung hat am Montag noch eine Kabinetts -

fitzung abgehalten und ist sich über die Antwort schlüssig ge -
worden , die den alliierten Vertretern noch am heutigen
Dienstag zugestellt und veröffentlicht werden soll.

Ein amtliches Dementi
MTB . Berlin , 27 . Jan . Das „Berliner Tageblatt " ver -

öffentlichte eine Nachricht aus Washington , in der unter Be -
zugnahme auf den Berliner Bericht einer amerikanischen
Zeitung behauptet wird , daß eine private Sondierung der eng -
lischen Regierung wegen einer gleichzeitigen Räumung der
Kölner Zone und des Ruhrgebietes zum 10. Mai von dem
Außenminister Dr . ^ Stresemann abgelehnt worden sei . Diese
Behauptung ist vollkommen unzutreffend . Eine private Son -
diernng der englischen Regierung ist nicht erfolgt . So weit
die Frage eines Kompromisses in der Frage der gleichzeitigen
Räumung beider Gebiete in privaten Unterredungen erör¬

tert wurde , hat der Außenminister vielmehr einer derartigen
Anregung gegenüber sich in demselben positiven Sinne geäu -
ßert , wie dies der Reichskanzler Dr . Luther in seiner Reichs -
tagsrede öom 21 . Januar gegenüber dieser Frage zum Aus -°druck brachte .

Der Bericht der Militärkontrollkommission
WDB . London , 27 . Jan . Laut „Daily News " scheint eineweitere Verzögerung in der Unterbrechung des Berichts der In -

teralliierten Militarfontrollkommkssion einzutreten , und e»könne einen weiteren Monat dauern , bevor der Bericht , der
sehr umfangreich sei, der Botschafterkonferenz überreicht werde .

politische Neuigkeiten
In der Frage der Regierungsbildungin Preußen

find , wie die Berliner Blätter «Meilen , bisher keinerlei Fort ,
schritte gemacht worden . Die Landtagsfraktionen treten erstam Donnerstag wieder zu Sitzungen zusammen und erstdann wird sich die Lage einigermaßen überblicken lassen . Be-
züglüch der Haltung der „Deutschen Bolkspartei betont die
..Zeit ", daß man nach der bisherigen Haltung der Partei an -
nehmen könne , daß sie unbedingt an ihrem Kurs festhält und
gegen jedes Kabinett in Opposition treten wird , das sich
auf die bisherigen drei Koalitionsparteien stützt. Sie würde
ihren , Ziel der Mldung auf breiter bürgerlicher Basis unbe «
dingt treu bleiben .

Die deutsch -franzSstscheu Wirtschafts-
Verhandlungen

Am Montag abend wurde in Paris die französische Antwort
auf die jüngste Note der deutschen Delegation überreicht . Sie
enthält außer den , von deutscher Seite Wer die von Frankreichins Auge gefaßt « Regelung sowohl des provisorischen wie de»
definitiven Regimes gewünschten Aufklärungen Rückfragen be-
züglich der Konzessionen , die Deutschland der Ausfuhr Elsaß -
Lothringens einzuräumen bereit sei .

Zu der Meldung des Pariser „ Temps "
, die französische De »

legation «hätte jüngst der deutschen Delegation eine Unterbre -
chung der HandelAvertragsverhaMungen auf 2 oder 3 Monate
vorgeschlagen , um dem französischen Parlament Gelegenheitzu geben , den Zolltarif zu verabschieden , erfährt der
Pariser Vertreter des MTW, , daß der französische Handel »-
minister als erster in der Sitzung vom 17. Januar den Ge -danken einer Unterbrechung in die Debatte geworfen habe .Richtig sei jedoch, daß der Gedanke , die Verhandlungen zu ver -tagen , falls sich eine geeignete Lösung nicht finden sollte , deut -
scherseits bereits vorher erörtert worden sei. Man scheine in
deutschen weisen der Priorität dieser Frage keinerlei Wert
beizulegen .

Das Washingtoner Abkomme»
Der Direktor des internationalen Arbeitsamtes , Thoma »,der sich gegenwärtig in Berlin aufhält , äußerte sich dem Ver -treter des „Vorwärts " gegenüber über den internationalenStand der Ratifizierung de» Abkommens von Washington .Nachdem er einen Ueberblick über die Stellungnahme Frank -

reichs , Englands und Belgiens gegeben hatte , erklärte er , er
wünsche , daß Deutschland einen größeren und intensiverenAnteil an der Entwicklung des intenationalen Arbeiteramte »
nehme . Man sei im internationalen Abeitsamt weit davon
entfernt , die Bedeutung Deutschlands zu verkennen . Das
Deutsche Reich sei heute vielleicht mehr als jemals eine so -
ziale Großmacht , deshalb habe er den dringenden Wunsch,
daß es entsprechend seiner Bedeutung an den Aufgaben des
internationalen Arbeitsamtes mitarbeite .

Theater in der französischen Kammer
In der französischen Kammer erklärte am Montag bei der

Fortsetzung der Debatte über das Budget des Auswärtigender Abg . Fabry von der demokratischen Linken , die Alliierten
hätten klug gehandelt , daß sie Köln weiter besetzt hielten . Er
sei bereit , zu beweisen , daß Deutschland imstande sei, eine
große Armee zu mobilisieren und daß es überhaupt keine
Mittel gebe , Deutschland dahin zp bringen , abzurüsten . Die
allgemeine Sicherheit sei durch dreierlei gewährleistet , näm -
lch durch die Entwaffnung Deutschlands , die Besetzung de»
linken Rheinufers ( ! ) und die Garantiepakte . Die Tätig -
keit der Kontrollkommission sei auf einen eisernen Willen der
Führer in Deutschland , besonders des Reichswehrminister »
Geßler , und des Generals Geeckt gestoßen. Die Kontroll¬
kommission habe ohne große Schwierigkeiten die Zerstörung
des sichtbaren und bekannten Kriegsmaterials erlangt , aber
bereits im Februar 1922 sei Rollet über die Lage , die er
vorgefunden habe , so beunruhigt gewesen , daß er einen Be -
richt an die alliierten Regierungen übersandte . Der Wider -
stand habe also schon Anfang 1S22 begonnen .

Der ehemalige Kriegsminister Maginot unterstützte die
Ausführungen des Vorredners und verweist auf eine Anfang
1922 von Geßler im Reichstag gehaltene Rede , in der dieser
in nahezu 'provozierenden Ausdrücken die Zurückziehung der
Kontrollkommission gefordert haben soll. Wenn die Kontrolle
Ende 1923 hätte wieder aufgenommen werden können , so
sei dies lediglich der Anwesenheit der französischeil Truppen
im Ruhrgebiet zu verdanken . Da die Kontrollkommission ge-
genwärtig nicht in nützlicher Weise funktionieren könne, sei
es besser , sie zurückzurufen .

Hier griff Herriot in die Debatte ein und erklärte , eS
handle sich jetzt darum , festzustellen , wo das Ruhrunterneh -
men die Kontrolloperationen begünstigt oder verhindert habe .
Für die Schwierigkeiten , denen die Kontrollkommission aus -
gesetzt war . mache er ebenso wie Maginot Deutschland verant -
wortlich und er habe deshalb dir Räumung der Kölner Z »n ?



• crtotigrft ; aber die im Jahre 1922 schwierigen Kontroll¬
maßnahmen seien nach der Ruhrbesetzung unmöglich gewor -
den , wofür er genaue Beweise geben könne. Es seien Be-
Weise dafür erbracht, daß sogar in dem besetzten Gehjet, und
zwar bei Krupp in Effen , Massen hergestellt und nach dem
nichthesetzten Gebiete geschickt worden seien . Man müsse je-
doch nicht den Eindruck hervorrufen, als ob Frankreich die
Kontrolle als unmöglich betrachte , man müsse im Gegenteil
alles daran setzen , die Kontrolle auszubilden. Es gebe aller-
Hand, was Frankreich in dieser Hinsicht Deutschland zuge -
stehen könne und müsse.

Franklin Bouillon erklärte hierauf, es sei notwendig, daß
Frankreich in den Vereinigten Staaten seinen Friedenswil -
len und den Kriegswillen Deutschlands ( t ) beweise , und zwar
durch Veröffentlichung aller aufklärenden Dokumente. -

In der Rachmittagsfitzung erinnerte Herriol daran , daß
man auf der Konferenz von Boulogne Deutschland gestat-
tete , seine Polizei um - 50000 Mann zu erhöhen. , Er er¬
klärte , diese Unvorsichtigkeit sei die Quelle der Schwierigkei-
ten geworden, auf die man später gestoßen sei . Der Abg .
Fabry sprach dann über den Geisteszustand , der gegenwärtig
in Deutschland herrsche und der ihn sehr beunruhige . Er er-

: klärte , die Besetzung des Rheins sei das einzige Mittel , das
Frankreich übrig bleibe, um wenigstens eine relative Sicher-
heit Frankreichs zu gewährleisten.

Aus dem bayerischen Landtag
Im Staatshaushaltsausschuß des Bayerischen Landtages

teilte bei der Beratung des Handelsetats der Handelsminister
Dr . »ön Meinet mit , daß die Verhandlungen zwischen der
Rrichsregierung und den Ländern über ' die Aufstellung von
Richtlinien für die Aufnahme von Auslandskrediten durch
die Länder zu einer Einigung geführt hätten . Es sei datnit
zu rechnen, daß die dazu notwendigen Bervrdnungen , die am
31 . Januar ablaufen , nicht mehr erneuert werde» .

Weiter teilte der Minister mit, daß zurzeit mit Berlin dar -
über verhandelt würde , die Deutschen Werke in Amberg, In -
golstadt und München auf eine andere Grundlage zu stellen .

Weiter gab der Handelsminister eine Erklärung zu den
Postkrediten für die besetzten Gebiete ab , worin er u . o . dar¬
auf verwies , daß die bayeris<M > Regierung sich in Berlin
lebhast nach dem Stand der Angelegenheit erkundigte . Räch -
dem ZÄeisel über die Verwendung der Zweimillionenkredite
aufgetaucht seien, seien sofort die zwei Millionen Mark an
die Gruppe Bayern zurückgegeben worden, so daß eine Schä¬
digung der bayerischen Wirtschaft nicht eingetreten sei. Es
müsse ausdrücklich festgestellt werden , daß zwischen diesen Kre-
diten von zwei Millionen Mark und den Grundstückskäufen
der Post in Ludwigshafen keinerlei Zusammenhang bestehe .
Die Firma Wagner in Ludnchgshafen habe seinerzeit durch
eine D-Bank einen Kredit von 200 000 Mark erhalten, und
zwar aus Mitteln , die dieser Bank vom Neichspoftministerium
in Berlin aus Postscheckgeldern überlassen wurden . Die Post
sei bei diesen Krediten nicht beteiligt gewesen . Im übrigen
detonte der Minister, daß die Entscheidung den Gerichten
iU überlassen sei . Dabei werde auch zur Sprache kommen , wo -
n das Geld aus München geflossen sei .

Weitere Sparmaßnahmen in Oesterreich
, , Im Zuge der Ersparnismaßnahmen , die das Genfer Dik -
tat Osterreich auferlegt , wird jetzt auch an einen Abbau der
österreichischen Landesregierungen geschritten . Die Bundes-
republik Österreich besteht aus neun Bundesländern , von de-
nen jedes einzelne eine eigene Landesregierung besitzt . Ins -
gesamt fungieren als Regierende in den österreichischen Bun¬
desländern 26 Landeshauptmänner und Landeshauptmanns -
stellvertretxr . öS Landesräte und 490 Landtagsahgeordnete .
Demnächst wird dem Oberöfterreichischen . und dem Piroler
Landtag ein Antrag zugehenj die Zahl der Landtags,ahgcord-
neten um je ein Drittel zu erniedrigen .

Dsr östereichische Ministerrat beschloß, d«ß die seinerzeit er-
richtetet Ersparungskommission , welche aus .acht Funktionären
besteht , nunmehr wieder in ' Wirksamkeit treten soll . Eine der
Hauptaufgaben der Ersparungskomntissivn ' wird sein , die Ein »
Haltung der Amtsstunden zu überwachen . "

i ; . ..

Mitzhelligkeiten zwischen der Türkei
und den Battanftaaten

AuS Konstantinopel, Anfang Januar , wird uns geschrieben :
Während das Verhältnis der Türkei zu Rußland sich wieder

gebessert hat , ist die Stimmung geaen die Balkanstaaten , ins -
besondere gegon Griechenland und Iugoslavien recht unfreund -
lich.

Gegen Griechenland hat man zurzeit drei Beschwerden :
1. ist man erbittert über die , wie hier wenigstens behauptet
wird, unerträgliche Lage der Türken in Westthrazien und

H
«rt , daß endlich Repressalien gegen die Griechen in Kon-
tinopel ergriffen werden, sollen ; ad auch die offiziöse Zei-
g „Djumhrud " diese Forderung erhebt, ist es wohl inüg-

-lich, daß das türkische Ministerium unter Berufung auf die
.Voltsmeinung diesem Wunsche entsprechen wird . 2 . sind Wirt -
schastliche türkische Kreise besorgt, weil überall im Nahen

« adische « Landestheater . StSdtischeS K- nzerthäuS . Es ist
mit freudigem Dank zu begrüßen, daß die Theaterleitung
Ecrioes unverwüstliches historisches Lustspiel „DaS GlaS
Wasser" wieder dem Spielplan eingefügt hat. Doch hätte ich
mir die Auffüchruna regiemäßig etwas anders , und zwar e» >-
Zeitlicher und wirkungsvoller gewünscht . Das künstlerische
Erlebnis des Abends ^var das Spiel der drei Frauen in die -
fem Stücke : der Königin Anna von England (Midi Schein-
pflüg) , der Herzogin von Marlborough Melanie Ermarth) und
der Adigail (Hanfi Rasse ) . Alle drei setzten ihre darstellerische
Beübung , die sich vor allem in der HerauSar b̂eit'ina deiner
Numk «» offenbarte , mit einer solchen Rachdrücklichkeit ein ,
daß der Erfolg des Abends schon nach dem zweite» Akt entschie¬
den war . Eine besondere Überraschung bot das Spiel Frl .
Scheinpflugs . Man hat diese Künstlerin bisher nur in ern -
sten Stücken gesehen , und allerdings auck dort rhr starkes Ta-
lent zu bewundern gehabt. Hier bewies sie nun auch eine
ganz eminente Befähigung für das Lustspielfach. Und die
Theäterleitung wir!» sich die Ausnutzung dieser Qualitäten
sicherlich nicht entgehen lassen . Das Publikum nahm das
Stück und das opiel der drei weiblichen Darsteller mit lebhaf -
tem Beifall auf . —<i.

Landestheater . Liebfrauenmilch — Ein Spiel um die Ehe.
.in vier Stationen von Heinrich Jlgenstein , dessen bisherige
Aufführungen sich einer immer wachsenden Besucherzahl er-
freuten , gelangt im Landestheater am Mittwoch, den 28 . Ja -
nuar , zur Wiederholung . Die dritte Aufführung des neuein -
studierten historischen Schauspiels „König Richard der Dritte "
von Shakespeare erfolgt am Freitag , den 30 . Januar . — Mit
Frauk Wedekinds Groteske „Liebestrank". die am Samstag ,
den 31 . Januar , als dreizehnte Erstausführung dieser Spiel -
zeit in Szene geht , erscheint nunmehr ein fünftes Werk des
immer noch viel umstrittenen .Dichters auf unserer Landes -
bühne. — Im Konzerthans wird am Sonntag , den 1 . Februar
das neueinstudierte Lustspiel «Das GlaS Waffer" von A . Eu -
gene Scribe (übersetzt und bearbeitet von Otto Stockhausen-
Darmstadt ) zum erftenmol wiederholt. — Fräulein Malie
Fanz wurde für die kommende Spielzeit wiederverpflichtet .

Orient der türkische Handel mehr oo» mehr durch de« grie»
chischen zurückgedrängt werde , 3 . findet der alte Haß gegen
die Griechen neue Nahrung durch die Auffindung von Doku¬
menten im griechischen Patriarchat, aus denen die Verbin¬
dung deS Patriarchats mit fremden Kirchen , insbesondere der
englischen , französischen und italienischen hervorgehen soll .

Gegen Jugoslavie .» nehmen die hier mit großer Aufmerk-
samkeit verfolgten Borgange in Albanien ein. Man erblickt
in der albanischen Revolution den Ausfluß jugoflavischer Ma -
chenfchaften . .So wirft „ Gazette " den Serben vor . daß sie die
österreichische Äalkanpotitik fortsetzten , nur, wie das Blatt
boshaft bemerkt, mit de m Unterschied, daß ihnen die Macht-
mittel und die zivilisatorische Überlegenheit der ehemalige, »
Habsburgischen Monarchie fehlten . Der „Sun -Telegraph " un-
terstellt den Südflavon die Absicht, Albanien z« annektieren ,
was einen neuen Balkanbrand zur Folge haben würde.

Zu diesem Grunde der Mißstimmung gegen Jugoslawen
tritt noch hinzu, daß. wie eS heißt , die von dem hiesigen —
inzwischen versetzten , — jugoslawischen Vertreter persönlich
seiner Regierung übermittelten Wünsche der türkischen Re-
gierung hinsichtlich eines zum Ersatz für die van Jugoslavien
abgelehnte. Ratifikation des Friedens von Lausanne abzu-
schließenden Vertrages die Zustimmung der Belgrader Re-
gierung nicht gefunden haben .

Dir Entschließung deS Reichsparteivorstandes des Zen -
trnms , die wir bereits gestern mitteilen , hat solgenden Wort -
laut : „Der im Reichstag versammelte Reichsparteivorstand des
Zentrum » , sowie die Vorsitzenden der Landes - und Provin -
zialverbande Und Generalsekretäre der Partei billigen die
von« Vorsitzenden des Zentrums am 20 . Januar abgegebene
Erklärung zur Bildung des Kabinetts Luther . Entsprechend
dieser Erklärung ist die Versammlung davon überzeugt , daß
die Zentrumsfraktion des Reichstags und ihre Vertreter in
der neuen Regierung an den Grundsätzen und an der bis-
herigen politischen Linie des Zentrums unerschütterlich fest-
halten wird ."

Der Antisemitismus im Deutsch -österreichischen Alpenverein.
Die Sektion München des Deutsch- österreichischen Alpenvereins
beschloh, künftig Juden als Mitglieder nicht mehr auszuneh-
men . Aus diesem Anlaß erklären nunmehr über 80 jüdische
Mitglieder der Sektion München gemeinsam ihren Austritt
aus derselben. — Die. durch die letzte Hauptversammlung des
Deutsch - österreichischen

' Alpenvereins ausgeschlossen ? Wiener
Sektion Donauland berief «ine Vollversammlung ein , auf de-
ren Tagesordnung u . a . steht : Überleitung der Sektion zu
einem selbttämigen Verein unter dem Namen : „Alpenverein
Donauland ".

Überfall auf deutsche Abgeordnete in Siidslavien . Berliner
Blätter melden aus Belgrad , daß der Abgeordnete und Ob-
mann der Partei der südslavischen Deutschen Dr . Kraft sowie
die Abgeordneten Geaßk und Herzl in Novisad, wo sie in einem
Automobil eingetroffen waren , von Mitgliedern der Jugend -
organisation der radikalen Partei Srnotsch angegriffen und mit
Stöcken blutig geschlagen worden . sind . Kraft wurde am Kopf
schwer verletzt. Seine Verwundungen sollen lebensgefährlich
sein . Die beiden alleren deutschen Abgeordneten erlitten
leichtere Verletzungen. Der Abg. der deutschen Partei Dr .

-Täuber richtete einen scharfen Protest wegen des Überfalls an
den südslavischen Innenminister .

Die Präsidentenwahl t* Finnland . Das Ergebnis der Wahl»
Männerwahlen für die Präsidentenwahl liegt nunmehr fertig
vor. Von den gewählten 300 Wahlmännern gehören 09 der
Bauernpartei , 68 der filmischen Sammlungspartei , 35 der
schwedischen Volkspartei, 33 der finnischen Fortschrittspartei ,
79 den Sozialdemokraten und 16 den Kommunisten an . Im
Vergleich zu den letzteii Reichstagswahlen ergaben die Wahl-
männerwahlen Verlustte für die Sozialdemokraten u . Konimu-
nisten. Die Präsidentenwahl findet am 1k: Februar statt . Am
I . März tritt der nengewÄhlte Reichspräsident sein Amt an .

Ikurze Nackrichten
Der Präsident der österreichische« Rationalbank , Reisch , be-

gibt sich nach Berlin ,
'wo er mit dem Präsidenten der Reichs-

bank, Dr . Schacht , eine Aussprache haben wird.
Der frühere Abg. Thiele Wie der „Vorwärts" mitteilt,

ist der frühere langjährige sozialdemokratische Reichstagsabge-
ordnete Thiele in Halle im Alter von 72 Jahren gestorben.
Thiele war Vorsitzender des Zentralverbandes der Invaliden
und Rentner . \

Der freigesprochene Oberland-Führer Dr . Weber hat nach
einer Meldung aus München die Nachricht erhalten, daß er
nach der Festung Landsberg nicht mehr zurückzukehrenbrauche.
Damit ist auch bei dem Letzten der Verurteilten im Hitler -
Prozeß die Bewährungsfrist eingetreten .

Zusammenstöße in Sachsen . In Pirna in Sachsen kam es
am Sonntag bei einer Fahnenweihe des Stahlhelms und
Werwmss zu ernsthaften Zusammenstößen zwischen den Teil -
nehmern an der Veranstaltung und Kommunisten , wobei un-
gesähr 17 Personen verletzt wurden , unter anderem auch der
kommunistische Reichstagsabgeordnete Rädel . Erst das Ein -
greifen der Polizei stellte die Ordnung wieder her.

Der frühere Abgeordnete Seyda -f . In Warschau verschied
an den Folgen einer Blinddarmoperation der Vizemarschall
des polnischen Landtags , Sigmund Seyda . Der Verstorbene
war gebürtiger Posener und gehörte von 1908 bis 1918 dem
preußischen Landtag an .

Kuropatkin -f. Der frühere General Kuropatkin , der Höchst -
kommandierende im russisch-japanischen Krieg , ist in Scheint-
schürin im Gouvernement Pskow, im 80 . Lebensjahr gestorben.

Der Italiener in Bozen. Die römische „Tribuna" meldet
aus Bozen, daß sich die italienische Bevölkerung gegen eine
Bereinigung von Bozen und Grieß ausgesprochen habe, weil
dann bei den Gemeindewahlen die 7000 Deutschen von Grieß
die deutsche Wählerschaft derartig verstärken würden , daß eS
den Italienern unmöglich wäre , eine MinoritätSvertretung
zu erlangen . Man glaubt daher , daß .die Regierung die Ver-
einigung verschieben werde.

Wahlreform in Japan. Havas meldet aus Tokio, daß Mi-
nisterpräftdent Kalo vor dem Parlament erklärt habe, die
Regierung werde im Laufe der gegenwärtigen Session einen
Gesetzentwurf einbringen , der das allgemeine Wahlrecht für
die Wahl zur Zweiten Kammer vorsehe . Man werde eine
Untersuchung darüber anstellen, inwieweit eine Abänderung
des Wahlmodus zur Ersten Kammer in Erwägung gezogen
werden könne .

Dir Borgänge in Chile. Aus Santioga de Chile wird ge-
meldet : Dem früheren chilenischen Gesandten in London, Au-
gustin Edward , ist eS gelungen , die seit Ausbruch der revo-
lutionären Bewegung am letzten Freitag zwischen Heer und
Marine entstandenen Gegensätzlichkeiten beizulegen und eine
Formel zu finden , die von beiden Saiten angenommen
wurde. Die neue Regierung ist gebildet. Sie besteht aus
einem Admiral , einem General und einem Zivilisten. Die
verfasinnggebende Versammlung wurde einberufen.

Sun -Uat-Sen schwer erkrankt. Räch einer Reutermeldun̂
auL Peking begab sich Snn -Aat -Sen in das Krankenhaus. Er
muß sich unverzüglich einer Operation wegen eines Leb« »
abzeffeS unterziehen. Sein Zustand ist bedenklich.

Mobnnngsnot und Mobnungsnenbau
in Kaden

iu .
Grundsätze für Baukostenbeihilfcn und erforderliche

Geldmittel
Die Grundsätze über die in Baden gewährten Bau.

kostenbeihilfen haben sich seit 191$ wiederholt geändert.
Im Jahre 1924 wurden die Beihilfen als wertbeständige,
hypothekarisch gesicherte Darlehen gewährt , die vorerst mit
3 v . H. zu verzinsen und mit mindestens 3 v . H . unter
Zuwachs der ersparten Zinsen zu tilgen , spätestens aber
nach Ablauf von 10 Jahren zurückzuzahlensind. Die Höhe
des Darlehens darf % der Baukosten und im allgemeinen
den ,Betrag von 3000 .Goldnioft für eine Wohnung nicht 1
übersteigen : ausnahmsweise kann es in besonderen Fällen ;
bis auf 5000 Mark für eine Wohnung erhöht werden.
In der Praxis hat sich, namentlich in den Städten , viel-
fach eine weitere Erhöhung als nötig erwiesen. Der Bau -
Herr mutz sich in der Verfügung iiber das Grundstück ge-
wissen Beschränkungen unterwerfen und mutz bei einem
Verkauf dem Käufer die übernommenen Verpflich-
tungen auferlegen . Zur Sicherung des Darlehens
ist auf dem Baugrundstück an bereitester Stelle , d . h. im
Rang unmittelbar hinter den zur Zeit der Bewilligung
des Darlehens eingetragenen Belastungen , zugunsten der
Gemeinde (des Wohnungsverbands ) eine wertbeständige
Sicherungsbypothek in Höhe des Goldmarklvertes des
Baudarlehens zu bestellen .

Nach den bisher gemachten Erfahrungen mutz man im
Jahre 1925 für die Wohnung voraussichtlich mit einem
Baudarlehen von durchschnittlich 4000 Goldmark rechnen ;
in den Saudbezirken werden die Darlehen meist erheblich
niedriger sein können , in den Städten werden sie wesent-
lich höher sein inüssen . Wenn 7000 Wohnungen diese
Darlehen erf^ rt — r ~ <ten , so sind jährlich 28 Millionen

wldmark notwendig.

Aufbringung der Mittel durch Erhöhung der Gebäude»
sonderstcuer

Eine Möglichkeit zur Ausbringung eines derartig hohen
Betrags bietet die Erhöhung der Gebändesonderstener
(Mietzinssteuer ) . Bei den meisten anderen größeren deut¬
schen Staate » ist bereits jetzt sowohl die Mietzinssteuer
als auch der Anteil für die Forderung des WohnnngS»
baues höher als in Baden . Nach dem Stand vom No-
vember 1924 betrug , in Hundertsätzen der Friedensmiete
ausgedrückt:

Land Mietzinssteuer
Anteil für

Förderung des
Wohnungsbaue »

Preußen . . . . . . 22 10
Bayern . . . . . . . 25 i <>
Sachsen v 27 10
Württemberg . . . . . 10,5 1,5
Baden 16 4
Hessen 25 2,4
Thüringen 20 5— 5 '/»

Manche Staaten , wie Württemberg , machen für den
Wohnungsbau noch erhebliche Aufwendungen aus sou-
fügen Steuermitteln .

Bei der Erhöhung der Miete von 65 auf 75 v . H. ab
1 . November 1924 wurde ausdrücklich vorbehalten , von
der Mietsteigerung von 10 v . H. einen Teil im Wege
der Erhöhung der Gebandesondersteuer wegzusteuern. Im
Jahre 1925 wird die Miete dem Friedenssatz noch weiter»
hin nähergebracht werden müssen , wodurch die Möglichkeit
rjegeben ist, einen erheblichen Teil davon für die Erhö«
hung der Gebändesonderstener zu verwenden.

Die Bereitstellung von jährlich 28 Millionen Goldmark
für die Förder,mg des Wohnungsbaues macht die Erhe -
bnng einer GebäuMondcrsteuer von 1,32 M . von 100 M.
Stenerwert notwendig. Das gebäudesondcrsteüerpflichtige
Kapital beträgt 3,6 Mlliarden Mark , der Bruttoertrag der
Steuer wäre . alsdann 47 520 000 M . Von dem Brutto »
ertrag der Steuer werden abzuziehen sein für Ermätzi«
gungen und Befreiungen einschl. Hypothekenzinsen 20
v . H. 9504 000 GM . , für Ermäßigungen nach § 28 Ab»
satz 4 und 5 der dritten Steuernotverordnung 9 504 000
Goldmark zusammen 19 008 000 KM . Der Reinertrag !
der Steuer belauft sich auf 28 512 000 GM .

Durchführung der Erhöhung von Miete und
Gebändesonderstener '

Die Erhöhung der Steuer mutz der allgemeinen Stei »
gernng der Mieten angepatzt werden, nnd diese kann,
da Baden nicht gut allein für sich vorgehen kann, nur im
Einklang mit dem Vorgehen der anderen Länder erfolgen.
Die Erböhnng der Miete nnd der Gebäudesondersteuer
könnte sich etwa in folgender Weise gestalten, wobei als
Friedensmiete 6 v . H . des Steuerwerts angenommen ist,
und also 1 v . H. der Friedensmiete einer Steuer von

j 6 Pfennigen von 100 Mark Steuerkapitat entspricht:
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Nach § 32 der dritten Steuernotverordnung und . § 15

je8 Gebäudesondersteuergesetzesist die Erhebung der Ge-

Häudesondersteuer nur bis zum 31 . März 1926 vorgesehen.
Fällt diese Steuer fort , oder sollte sich der Landtag dazu

entschließen, die aus Anlaß der Erhöhung der Mietzins -

sähe zu empfehlende Erhöhung der Steuer nicht zu ak¬

zeptieren , dann müßten die für die Förderung des Woh-

nungsbaues notwendigen Beträge aus sonstigen Landes ,
mittel« aufgebracht werden. In Betracht käme vor allem
die Inanspruchnahme der Grund - und Gewerbesteuer,
vielleicht auch der Einkommensteuer, wenn nicht andere
Einnahmen des Landes , etwa solche aus dem Holzverkauf
für Bauzwecke verwendet werden wollen. Bei der bevor»

stehenden Neuordnung des Finanzausgleiches zwischen
Reich , Ländern und Gemeinden dürfte es Gelegenheit ge-
den, zu dieser Frage entscheidend Stellung zu nehmend •

Freie Wirtschaft und Bautätigkeit .
Die durch den Krieg in Deutschland — wie in anderen

Staaten — notwendig gewordenen staatlichen Eingriffe
in das Wohnungswesen sind von der Bevölkerung teil -
weise als Wohltat , teilweise als Plage empfunden worden.
Die Vertreter der letzteren Auffassung brachten in der
Öffentlichkeit ihre Klagen stets geräuschvoller vor, sie
machten die staatlichen Maßnahmen für die vorhandene
Wohnungsnot verantwortlich , und sie fordern immer lau -
ter die Beseitigung der Zwangswirtschaft im Wohnungs -
Wesen und behaupten-, bei freier Wirtschaft würde durch
eine ungehemmte Entwicklung der Bautätigkeit die Woh-
nungsnot rasch überwunden werden. Als Zwangswirt -
schaft im Wohnungswesen bezeichnet man die Regelung
der Miethöhe, die Einschränkung des freien Kündigungs -
rechts und die behördliche Mitwirkung bei Verfügimg
über Wohnraum . Bei Aufhebung dieser Vorschriften
würde du: Miete sofort stark steigen , scharfe Lohnkämpfe
und eine unabsehbare Beunruhigung der Wirtschaft wä-
ren un 'xrmeidbar . Die finanziell Leistungsfähigen
könnten den Übergang ertragen , die Leistungsschwachen
würden . dein schlimmsten Wohnungselend preisgegeben
werden . Als Vorteil der Mietsteigerung könnte anae -
sehen werden , daß mancher in seinem Wohnraum sich
Wfßt einschränken würde, aber der Gewinn an yemn ;
Wohnungen wäre wohl nicht allzu groß.

Die erhpffte Belebung der Bautätigkeit in dem für die
Beseitigung der Wohnungsnot erforderlichen großen

Umfange würde aber auch bei Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft nicht eintreten . Zunächst find die Baukosten im-
mer noch schwankend : dies erschwert die zuverlässige Be¬
rechnung über ihre Höhe und die Rentabilität eines Bau -
es . Infolge der allgemeinen Verarmung fehlt es in
Deutschland an dem nötigen Baukapital . In welchem
Umfange Auslandskredite zu erhalten sind , ist noch un -
sicher : sie würden sich auch in erster Reihe lohnenderen
Anlagen als dem Wohnungsbau zuwenden. Die gegen-
über den Friedenspreisen gesteigerten Baukosten und Ka-
pitalzinsen bedingen, wie oben dargelegt , zur Erzielung
einer angemessenen Rente eine 3fache Friedensmiete .
Eine derartige Miete kann heute von den weitesten Be-
Völkerungskreisen , vor allem den Arbeitern , nicht bezahlt
werden . Eine entsprechende Erhöhung der Löhne ist im
Interesse der Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit von
Deutschland ausgeschlossen , da in den übrigen Staaten
die Mieten erheblich niederer sind . Die Einführung der
freien Mete würde nur einem beschränkten Personen -
kreis Vorteil bringen , dem weit größten Teil der Bevöl-
kerung Nachteile, und die Bautätigkeit würde doch nicht
in dem erforderlich großen Umfange hervorgerufen wer-
den.

Die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen darf na -
türlich nicht zum Dauerzustände werde» , das Ziel mutz
dielmehr die freie Wirtschaft sein .

' Eine freie Wirtschaft
hat aber zur Vorausfetzung, daß Angebot und Nachfrage
je nach Bedarf unfchlver geändert werden können. Bei
der großen Spannung zwifchen Angebot und Nachfrage
und der Schwierigkeit der Deckung des Fehlbetrags im
Angebot an Wohnungen sind heute die Voraussetzungen
für eine freie Wirtschaft noch nicht gegeben . Die jetzt ge-
forderten großen finanziellen Mittel würden den erstreb-
ten Übergang zur freien Wirtschaft aber ganz wesentlich
beschleunigen .

Die bevorstehende Volkszählung
über die im Juni ds. I . bevorstehende Volkszählung wird

mitgeteilt : Es steht eine RelchSzählun ggrSßten UmfangeS
in Ansicht, wie sie w> fast allen Kulturstaaten wegen der voll-
vmmenen Verschiedung aller wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse in den letzten Jahren schon durchgeführt worden

Durch diese Reichszählung soll dein für unsere ganze
Politik und - Verwaltung unerträglichem Mangel an statisti¬
schen Unterlagen aller Art abgeholfen werden . Mit der Volks-
zahluny wird zum ersten Male seit 1907 voraussichtlich wieder
«ine Berufszählung, ferner ein « Erhebung der landwirtschaft¬
lichen und gewerblichen Betriebe verbunden sein.

Aus den Parteien
Prälat Dr . Sch»fer, der Führer des badischen Zentrums ,

konnte,, wie der „Bad. Beobachter" mitteilt , den jüngsten
Sitzungen des badischen Parlaments nicht beiwohnen, weil er
sich in Freiburg einer Operation unterzogen hatte . Die Ope-
ration , die notwendig wurde, um ein schon länger bestehen-
des Uebel. das ihm zwar von der aktivsten Teilnahme am
politischen Leben nicht abhielt , aber ihm mancherlei Beschwer-
den bereitete , zu beheben, ist glücklich verlaufen und Dr . Scho-
fer befindet sich in fortschreitender Genesung.

In Heidelberg tagte die in der Südwestdeutschen Arbeits -
Gemeinschaft der Deutschen BolkSpartei zusammengefaßten
Wahlkreise Hessen-Nassau. H«ssen, Pfalz . Baden und Würt -
Lemberg . ES wurde beschlossen, die Geschäftsführung der Ar-
beitSgemeinschaft auf den Wahlkreis Baden übergehen zu las-
sen. — Das Referat über die Reichspolitik, insbesondere die
Regierungsbildung , erstattete Reichstagsabgeordneter Dr .
Curtius . Betr. t ReichSpriistdentenwahl wurde eine Eni-
Schließung einstimmig angenommen , in der der Parteivor -
stand ersucht Wird, in der positiven Behandlung der Frage
unverzüglich die Führung zu übernehmen . — Hinsichtlich der
Richträumung der Kölner Zone wurde eine Entschließung
angenommen , in der schärfster Protest gegen den Vertrags -
bruch erhoben wird. Aus den Erörterungen klang — wie
noch berichtet wird — alS Grundstimmung , daß die Deutsche
Volkspartei besonders dann , wenn die parlamentarische Po¬
litik eine Entwicklung mehr nach rechts ausweise , verpflichtet
bleibe, ihren liberalen Ueberzeugungen zu leben . Der Li-
beralismus sei von links her mindestens eben so stark wie
von ganz rechts her bedroht. Die nächsten Tagungen der
Arbeitsgemeinschaft, deren Geschäftsfitz nach Karlsruhe ver-
legt wurde , werden sich mit den Auswirkungen der Reichs-
Politik auf die Politik der in der Arbeitsgemeinschaft zusam-
mengeschlossenen Länder und mit dem Finanzausgleich be- -
fchästigen.

kommunale Ikundscksu
Bom Karlsruher Rheinhafe » . Die Stadtverwaltung hat

etwa 16 000 Quadratmeter Gelände zu Lagerzwecken neu ver-
mietet .

Der Stadtrat in Heidelberg hat bezüglich der Errichtung ei-
nes Flugverkehrs beschlossen, sich den Bestrebungen der Stadt
Mannheim anzuschließen und ist bereit , vorbehaltlich der Ge-
nehmigung des Würgerausschusses einen Betrag von 25 000
Mark in Aktien der zu gründenden Gesellschaft zu über -
nehmen.

Der Stadtrat in Rastatt beschloß in feiner letzten Sitzung ,
eine Motorstraßenwalze anzuschaffen, da bei der bisher üb-
lich gewesenen Entleihung von Straßenwalzen dem Bedarf
nicht genügt werden konnte. Bei «inen« Walzenbetrieb im
seitherigen Umfange wird sich die städtische Motorwalze in
sechs Jahren bezahlt machen . Mit Rücksicht auf die Bedeutung
guter Zähne für die Gesundheit sollen Schuler und Schü¬
lerinnen der Volksschule irnrch einen Zahnarzt in regel -
mäßigen Zeitabständen auf den Zustand ihrer Zähne unter -
sucht werden . Den Eltern zahnkranker Kinder soll nahe-
gelegt werden, eventuell Heilverfahren einzuleiten . Bei Un-
bemittelten trägt die Stadt die Kosten hierfür -

Der Stadtrat Freiburg i . Br . sprach in seiner letzten Sitzung
dem Direktor des pathologisch -anatomischen Instituts der
Universität . Geheim-Hosrat Pros . Dr , L . Aschoss, der erst vor
kurzem von einer Weltreise ans den asiatischen Ländern zu-
rückgekehrt ist, für eine Reihe den städtischen Sammlungen
gestifteter Erinnerungsstücke, in der Hauptsache Gebrauchsge-
genstände des aussterbenden Volkes der Arnos (Urbevölkerung ;
von Japan ), seinen verbindlichstenDank aus . — In Anbetracht
der günstigen Entwickelung des Verkehrs wird für den Som -
merfahrplan dieses Jahres die Einführung deö Fünfminuten -
Betriebes auf der Straßenbahn als Provisorium in Aussicht
genommen . Sollte das wirtschaftliche Ergebnis nicht befrie-
digen, so mü 'zte im Herbst wieder zum 7 % Minuten -Betrieb
zurückgekehrt werden.

Biirgcrmeifterversammlung in Rhciafrlden . Kürzlich fand
in Rheinfelden eine Bürgermeisterversammlung -statt , wozu
die Würgermeister von Lörrach (Oberbürgermeister ) , Schopf¬
heim, Schönau . Todtnau , Müllheim , Kandern . Tiengen ,
Kleinlaufenburg , Säckingen und Rheinfelden erschienen wa -
ren : die Bürgermeister von Zell, Staufen , Waldshut und
Sulzburg waren entschuldigt . Die Tagesordnung umfaßte
u. a . die Beratungen über Genieindesatzungen, Kapitalauf -
nahmen durch die Gemeinden, Unterstützung der priv . Bau -
tätigkeit , insbesondere aber wurde der in Borbereitung ste-
hende Entwurf des neuen Liegenfchafts- und Gewerbesteuer -
gesetzes erörtert , welches wohl tief einschneidende Wirkun .
gen auch für die Gemeinden mü sich Ohren wird . Zur Be-
sprechung kam auch die Steuerpolitik der Gemeinden , und es
»oaren sich alle Würgermeister darüber klar, daß in Berück-
sichtigung der schwierigen Lage der gesamten Wirtschaft eine
weise sparsame Steuerpolitik zur Durchführung kommen
müsse , ohne daß aber dabei die Interessen der Gesamtge -
meinde vernachlässigt und eine ungesunde Wirtschaft Platz
greife. Bezüglich der Zuweisungen der Einkommensteuer -
anteile durch das Finanzministerium wurde behauptet , den
großen Städten fließen große Summen zu, während ins -
besondere die mittleren Stadtgemeinden , an welche ganz be-
sonders größere Aufgaben aller Art gestellt würden , mit ver-
hältnismäßig , teilweise sehr geringen Beträgen bedacht
werden. In dieser Sache wird Heim Finanzministerium Vor -
strllung erfolgen.

Der KreiSrat Billingen bewilligte dem Realgymnasium in
Villingen 4000 M . und der Realschule in Triberg 2000 M .,
weil beide Anstalten von auswärtigen Schülern besucht wer«
den . Ebenso wurden den Fortbildungsschulen im Kreisgebiet
und den Handelsschulen Donaueschingen. Triberg . St . Geor -
gen und Billingen ein der Schülerzahl entsprechender Beitrag
gewährt . — Der Kreisrat beschloß ferner , dem Earitasver -
band in Freiburg zur Erstellung eines Jugenderholungsheime »
auf dem Feldberg 500 Mark zu überweise».

Fortschritte im Sparwesen. Die Spartätigkeit hat sich v«
der Sparkasse Ottenburg , wie die Jahresergebnisse beweisen,
lebhaft entwickelt . An neuen Spareinlagen sind der Kasse
über 6 60V 000 Mark zugeflossen . Der Spareinlagenbestand
belief sich am 31 . Dezember 1924 bei 974 Sparer auf 490 400
Mark gegen 2700 Mark zu Beginn des Jahres . Auch der
Giroverkehr hatte eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen. —
Bei der städtischen Sparkasse in Billlngen habe» die Sparein -
lagen , und Scheckkontoguthaben 1 Million Mark bereits über -
schritten. Die Spartätigkeit hat sich günstiger entwickelt als
erwartet werden dürfte . Dadurch ist die Kasse in der Lage,
den Zinssatz für Kredite und für Darlehen wiederum zu ermä -
ßigen, vorerst auf 14—15 Prozent .

Biirgermeifterwahl. Für die BürgermeistereiTiefenhäusern
die die Gemeinden Frohnschwand, Heppenschwand, Oberwcsch-
negg, Unterweschnegg, Neumühls und Tiefenhäusern im Amt
Waldshut umfaßt , wurde der bisherige Bürgermeister Johan -
ne» TrSndle wiedergewählt.

Bom Feuerlöschwesen in Emmendingen. Eine beachten?-
werte Verbesserung und Neuerung hat dieser Tage dos hie-
sige Feuerlöschwesen erfahren , daß in dem Turm der evan»
gelischen Stadtkirche eine elektrische Motorsirene eingebaut
wurde . Bereits vor zwei Jahren war aus den Mitteln eine«
allgemeinen Sammlung unter Ver Einwohnerschaft und be.
sonders auch durch Beiträge der Industriellen eine Motor»
spritze beschafft worden , nachdem das Feuerwehrkorps kurz
vorher durch die Stadt mit einer zweiten Magirusleiler auS»
gerüstet worden war . Nunmehr dürste das hiHige Feueriösch-
Wesen zu einer wirkungsvollen Bekämpfung eventiM aus -
brechender Brände gut ausgerüstet sein.

Die Angelegenheit des Pforzheimer Schauspielhauses steht
unvermutet vor eine: neuen Wendung, nachdem die Verhält-
nisse für absehbare Zeit gefestigt Und das Theater gesichert
schien . Wie der „Pforzheimer Anzeiger" erfährt , hat nam -
lich der Besitzer des Gebäudes , Robert Leicht, bei der Stadt -
Verwaltung den Antrag gestellt , ihn aus seinem Vertrag über
die Erhaltung des Theaters im Schauspielhaus auf 1 . Mai
zu entlassen, da er ein Abkommen mit einer Kinogesell -
schaft über anderweitige Vermietung der Räume getroffen
habe. Ob die Stadt aus den Antrag , bei dem die Erstattung
der städtischen Hypothek auch eine Rolle spielt; eingehen wird»
läßt sich heute noch nicht sagen.

Aus der Landeshauptstadt
Die schienenlose Straßenbahn. Auf Veranlassung des Ber«

^kehrsvereins Karlsruhe fand am Montag eine Probefahrt des
Busstng- SechSrad - Omnibus statt, zu der Vertreter der verfchie-
denen staatlichen und städt^ chen Behörden eingeladen worden
waren . Der von den Bussingwerken - Magdeburg
hergestellte Wagen (mit vierzylindrigem Motor , 55 PS und
Vierradantrieb ) erfüllte auf der durchs Albtal (Herrcnalb ),
Murgtal (Gernsbach ) und Ooßtal (Baden -Baden vorgesehenen
Fahrt bei einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 40 Ki -
lometer alle Anforderungen , die an ein schiencnloses Ersätz-
befövderungSmittel der Straßenbahn und an ein betriobsftche -
res Fahrzeug zur Erweiterung des Vorortverkehrs sowie zu*
Hebung des Fremdenverkehrs heute gestellt werden müssen , in
geradezu glänzender Weise . Selbst größere Steigungen und
starikes Gefälle bereiteten dem schön und bequem eingerich -
teten Wagen , dessen Karosserie etwa 40 Personen Platz bietet,
keinerlei Schwierigkeiten . Allgemein wurde das sanfte, iaft
geräuschlose Laufen des Wagens als eine große Aimehmlich-
keit empfunden . In der Tat scheint mit diesem Wagen ein
Typ von ungewöhnlicher Leistungsfähigkeit und außerordent -
licher Stabilität geschaffen , Die Vorzüge der Konstruktion,
das lange , tiefliegende Fahrgestell , die Abfederung, die selbst
bei schlechten Straßenve >..iältNissen jeden Stoß und jede un -
liedsame Erschütterung aufhebt , das Bufsing-Spargetriebe , mit
dem unter Umständen eine bedeutende BetriebsstosfersparniS
erzielt werden kann, die absolut sichere' Bremswirkung traten
so offen zu Tage , daß man nur wünsche» kann , dies mo¬
derne Verkehrsmittel möge sich auch baldmöglichst bei unS ein-
bürgern . Das große Interesse sowie die Befriedigung aller
Teilnehmer über das einwandfreie Resultat der Probefahrt
ließen erfreulicherweise erkennen, daß prinzipiellMiner Ent -
scheidung in diesem Sinn wohl kaum noch Bedenken im Weg«;
stehen. Nach einer zweiten Probefahrt , die nächsten Freitag
noch nach verschiedenen Orten der Pfalz (Landau. Neilstadt)
ausgeführt werden soll, werden voraussichtlich die großzügigen
Pläne , die verkehrstechnisch mit einer Inbetriebnahme mehrt ,
rer solcher Wagen durch die Stadtverwaltung eng verbunden
sind, eine konkrete Gestalt annehmen . Man denke dabei zu-
nächst an eine ständige Omnibusverbindung mit der nahen
Pfalz , aber auch an «inen regelmäßigen Autobusverkehr mit all
den «Kororten, die zurzeit unter besonders ungünstigen Per -
kehrsverhältnissen zu leiden haben.

SüdwrftdeutfcheÄ Süngerfest des deutschen Arbeitersanger -
bundes, Gau Bad«n. Das Gausängerfest des badischen Ar-
beitersängerbundes wird unter dem Namen : „Südwestdeut-
fches Sängerfest deS Deutschen ArbeitersängerbundeS , Gau
Baden " am 4. und 5. Juli d. I . in Karlsruhe stattfinden. Ne -
ben den 150 badischen Arbeitergesangvereinen werden alS
Gäste Vertreter der Pfalz und aus Württemberg erwartet .

Pflanzenbörse . Mit der 26. Hauptversammlung deS Ver-
bandes badischer Gartenbaubetriebe war wie bei allen voran»
gegangenen Tagungen eine Pörse für Pflanzen und gärt -
nerifche Bedarfsartikel verbunden, die sich eines regen Zu-
spruchs zu erfreuen hatte .

Der erste Schnee. Ueber Nacht ist nun doch noch Schnee -
all eingetreten , den man in diesem Winter missen zu müs»
en man fich schon fast angewöhnt hatte . Seit heute früh
iel leichter Schnee , der freilich in den Straßen nicht liegen

blieb.

Landestheater. Auf vielseitigen Wunsch auswärtiger Thea»
terfteunde und auswärtiger Schulen wird am Montag den 9.
Februar eine Aufführung von Goethes Faust 1. Teil statt-
finden , wobei der Beginn auf S Uhr festgesetzt ist. Damit
wird den Auswärtigen der Besuch ermöglicht und ihre Heim-
kehr mit den letzten Abendzügen sichergesetzt.

# Kolosseum . Das Programm vom IS.—31 . Januar darf
in jeder Hinsicht als gut angesprochen werde » . DaS „Duo
Zahnetty " bringt einen Balance - und Zahnkraft-Luftakt.

Bibbs -BebbS" humorvollen Ausführungen folgen eigene
Tanzschöpfungen von Ballettmeister Carl Grouberts „ Milju -
kove-Balle'tt "

( 1 Herr und 3 Damen ) . Schauspieler und Mi-
miker „Willi Marawill " erntet reichen Beifall. Es folgt „ As»
fad" ein . Illusionist , der Humorist Franz Gravenhorst, der von
seinem Dresseur Carl Sundermann vorgeführte Schäferhund
„ Greifs "

, „ Petersen und Petry " . die fich als komische. Kunst»
radfahrer vorstellen.

WchOl hllmchs
wurde in vielen Fällen nach Anwendung der Silvikrin -Haar »
fttt , selbst bei längst erfolgter Erkahlung. beobachtet. Ja eS
wurden sogar Fälle bekannt, daß der Haarschwund nicht nur
wie beabsichtigt behoben wurde , sondern fich übermäßige Haar -
fülle danach einstellte. Diese rätselhaste Kraft ist nämlich in
unserem eigenen Haar verborgen, das ausgelöst in der Sil »
Vikrin -Haarkur aus die haararmen Stellen gebracht , dort eine
überaus treibende Wirkung entfaltet . D .971

Die Bro -schüre „Der Haarwuchs" seine Erhaltung und
Wiedergewinnung "

, die Sonderabdrucke wissenschaftlicher Ab -
Handlungen von Prof . Dr . med . Friedenthal und Dr . Weidner
erhalten Sie nebst einer Probe Silvikrin -Shampoon zur schin-
nenbefeitigende » Haarpflege kostenlos und portoftei. Ersuchen
Sie auf einer Postkarte , unter Angabe Ihrer genauen Adresse ,
den Silvikrin -Vertrieb G . m . b . H ., Berlin S . W . 189,
Alexandrinenstraße 26. um Zusendung der Silvikrin -Schrif»
ten , worauf Sie alles kostenlos erhalten . ^

Känslich erhältlich : Karlsruhe : Hof- Apotheke , Kaiserstr. 201 ,
Internationale Apotheke, Kaiferftr . 8V .

Pianohaus kamGünstige Bedingungen
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Kurze «Zscdricdten aus Laden
DZ . Mannheim, 24 . Jan . Von der Mannheimer Fleischer -

innung wird die Errichtung eines Fleischer -JnnungShauses ge-
plant. In der außerordentlichen Generalversammlung wurde
das Projekt bei namentlicher , aber geheimer Abstimmung mit
85 Stimmen gegen 18 bei 8 Stimmenthaltungen genehmigt.* St . Blasien (Schwarzwald), 26 . Jan . Die Besucherzahl
im Jahre 1924 betrug 7123 mit 174806 Uebernachtungen , ge¬
genüber 6113 Gäste im Jahre 1923 .

* Heidelberg , 21 . Jan . Das „Heidelberger Tagblatt meldet :
Die dienstpolizeillche Entscheidung des Landeskommissärs in
Mannheim im Falle Böning ist , wie wir vernehmen , vom Wer-
waltungsgerichtshof in Karlsruhe anerkannt worden . Böning
war wegen seiner Beteiligung an den Unruhen jugendlicher
Erwerbsloser am 6 . Dezember 1923 seines Amtes als Stadt ,
rat enthoben worden . Der Karlsruher Spruch bedeutet die
Bestätigung .

DZ . Mosbach, 27 . .Jan . Nachdem anr Mittwoch die katho -
tische Kirchengemeindevertretung einstimmig ihre Zustim-
mung dazu gegeben, bei der kath. Pfälzer Kirchenschaffnei ein
Darlehen von 20 000 Mark aufzunehmen , wurde gestern der
Kauf des 49,1 Ar großen Bauplatzes im Schloszgarten des
Hotels Link zur Erstellung eines kirchennrubaues , Pfarr¬
haus und Schwesternhaus mit Kinderschule und Gemeindesaal
rechtskräftig abgeschlossen .

DZ . Offenburg , 23 . Jan . ES wurde kürzlich bereits berich -
tet , daß die Kleinbauern von Elgersweier bei Offenbura
gegen die 80—100prozentige Erhöhung der Pachtpreise für im
Felder der Domänen auf dem ehemaligen Offenburger Exer¬
zierplatz Einspruch erhoben Ija&rtt . Die Verhandlungen führ¬
ten zu keinem Ergebnis . Dieser Tage wurde der Gemeinde
Elgersweier mitgeteilt daß die Domänenverwaltunq sich nicht
in der Lage sehe, Ute Preise zu ermäßigen. Den Bauern
wurde der Rat gegeben?» besser zu düngen, den Boden richtig
zu kultivieren und die BÄnne auszuputzen, dami würden
sie auch einen höheren Ertrag auf diesen schlechten Feldern
Haben . Insbesondere wurde noch betont , daß auch die Stadt -
gemeinde Offenburg einen Zuschlag von 80 bis 100 Prozent
verlange .

DZ . Kehl, 23. Jan . Auf den Nebenbahnen der Mittelba -
bischen Eisenbahn-A .-G. tritt mit Wirkung vom 1. Februar
ein neuer Tarif für den Eisenbahnverkehr in Kraft ; derselbe
enthält sowohl Ermäßigungen, als auch geringe Erhöhungen.

DZ . Ho^ mmingen , 24 . Jan . (Brand ) . Am Freitag mit -
tag brach in dem Hause des Schmiedemeisters Burler Feuer
«US, das jedoch, bevor eS größeren Umfang annahm , noch recht -
zeitig gelöscht werden konnte. Der Brand ist auf die alte
Unsitte zurückzuführen, glimmernde Asche auf deni blanken
Holzboden aufzubewahren .

DZ . Freiburg , 27 . 'Jan . Wie erinnerlich fuhr am Morgen
des 17 . Oktober *>. I . bei ziemlich starkem Nebel der von Müll -
heiin «kommende Vorortzug von hinten auf den zur Abfahrt
nach Karlsruhe bestimmten -Schnellzug auf , wobei besonders
der Speisewagen des Schnellzuges erheblich beschädigt wurde .
Wegen G^fäljvöung eines Eisenbahntransportes stand nunmehr
aus diesem Anlaß dieser Tage der 41jährige Lokomotivführer
A . H . vor dem hiesigen Schöffengericht. Das Gutachten der
Sachverständigen ging dahin , daß der Angeschuldigte zwei Be-
stimmungen der Dienstvorschriften für Lokomotivführer nicht
genügend beachtet habe, nämlich, daß bei nebligem Wetter die
Aufmerksamkeit zu verschärfen und daß bei der Einfahrt auf
ein bestimmtes Gleis die Schnelligkeitsgeschwindigkeit herab-
zumindern sei . Unter Berücksichtigung der bisherigen guten
Führung des Angeklagten und der unzulänglichen Raumver -
Hältnisse im Freiburger Hauptbahnhof lautete das Urteil auf
100 M . Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis . Als straferschwe-
rend wurde ihm angerechnet, daß nach Meinung des Gerichts
bei rechtzeitiger vorschriftsmäßiger Verminderung der Ge -
schwindigkeit des von ihm geführten Zuges , ein Zusammenstoß
hätte vermieden werden können.

_ 2 >Z . Cannstatt , 27 . Jan . Die älteste Mitbürgerin unsererStadt , Frau Marie Herrie«el, feierte heute ihren hundertsten
Geburtstag. Bon den 12 Kindern , die ihrer Ehe mit dem
Schullehrer Fr . Herriegel entsprossen sind , leben nur noch
fünf . 13 Enkel und 20 Urenkel umgeben die patriarchalische
Greisin . Auch eine Schwester lebt noch von ihr in Pforzheim ,die über 90 Jahre alt ist. Geistig ist die Hundertjährige noch
sehr rege.

DZ . Stuttgart , 23 . Jan . Am Donnerstag abend fand im
Dinkelackersaal eine von ca . 1200 Personen besuchte Bersamm -
lung der Kommunisten statt . Nach Schluß der Versammlungbildete sich ein Zug , der sich durch die Altstadt bewegte. Da
Verdacht bestand, daß eine Demonstration vor dem Justiz -
gebäude geplant sei und Umzüge verboten waren , wurde die
Schutzmannschaft, eingesetzt . Zu einem Eingreifen kam eS
indessen nicht , da die Demonstranten beim Anblick der Schutz -
leute sofort auseinander gingen. Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet . Verhaftungen sind nicht erfolgt .

Bekanntmachung
Die Bereinigung der abgesonderten Gernat

kung Weiler mit der Gemeinde Stühlinge«.Der zwischen der abgesonderten! Gemarkung Weiler undder Gemeinde Stühlingen . Amtsbezirk Waldshut . abgeschlossennen Vereinbarung über die Vereinigung der abgesonderten
Gemarkung mit der Gemeinde Stühlingen mit Wirkung von
1 . Oktober 1924 wurde die staatliche Genehmigung erteilt .

Karlsruhe , den 16. Januar 1925.
Der Minister des Innern

Rem me l e

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devlsennotierunge »

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd.
Newhork . 1 D.
Paris . . 100 Fr.
Schweiz . 100 Fr.
Wien 100000 Kr.
Prag . ' 100 Kr.

Zuteilung überall 100 Prozent

27 . Ja». 3i. Ja».
Seit SrieF ffleft Brief

169 .19 169 .61 169.19 169 .61
74 .99 75.17 75 .01 75 .19
17.39 17 .43 17 .30 1744
20.11 20.16 20.14 20.19

4 .19 4 .21 4.19 4 .21
22 .63 22 .69 22 -64 22.70
80.98 81 .18 81 .00 81 .20

5 .90 5 .92 5.90 5 .92
12.46 12.50 12 .49 12 .53

verschiedenes
Die Uebrrfälle auf Bergdall

in Eberbach werden in Erinnerung gerufen durch ein Tele -
aramm , wonach der Gefährte Bergd»Us, der Kraftwagenführer
Eugen Stockcr , auf der Flucht- in den Vereinigten Staaten
in Philadelphia ergriffen worden ist . Bergdoll war bekannt-
lich während des Weltkrieges desertiert , da er nicht gegen
Deutschland kämpfen wollte. Seine kichne Flucht nach
Deutschland gelang und er ließ sich in Eberbach nieder . Dort
wurde zweimal von Amerikanern versucht, seiner habhaft zuwerden, da auf seine Ergreifung von den amerikanischen Be-
Hörden eine hohe Belohnung ausgesetzt war . Beide Male
mißlang der Versuch und im Dezember 1923 fand vor dem
Mosbacher Gericht der Prozeß gegen die Amerikaner und
ihre Helfer statt , die dann auch verurteilt wurden . Die Strafewurde ihnen dann später erlassen und es fand ein AuS-
tausch statt .

Der erste Schnee in Berlin .
WTW . Berlin , 27 . Jan . Ju «Berlin ist heule früh 10,48 Uhr

erstmals leichter Schneefall eingetreten .

Stastsanzeiger
Bekanntmachung

Das amerikanische Konsulat in Stuttgart
Der zum Wizekonsul bei dem Konsulate der VereinigtenStaaten von Amerika in Stuttgart ernannte Herr Hmoard

C . Taylor wird zur Ausübung konsularischer Amtshandlun -
gen in Baden hiermit zugelassen.

Karlsruhe , den IS . Januar 1926 .
Badisches Staatsministerium

Dr . H e l l p a ch

Staatsprüfung im Jngenieurbaufach im
Spätjahr 1924 .

Die nachgenannten Regkerung- banführer find als in de^
Staatsprüfung im Jngenieurbaufach bestanden erklärt und
zu Regierungsbaumeistern ernannt worden :

Karl Grein aus Mondfeld, Artur Lämmlein auS Karls¬
ruhe , Albrecht Lamey aus Mannheim , Willi Mahl aus M -
lippAmrg , Gustav Schneider aus Aivnnheim , Friedrich StSI»
aus Karlsruhe , Erich Wörner aus Freiburg .

Karlsruhe, den 12. Januar 1926 . •'
Der Minister der Finanzen

vr . Köhler .

Staatsprüfung für de» mittleren technische »
Dienst im Hochbauwesen .

Der Beginn der nächsten Staatsprüfung für den mittle
technischen Dienst im Hochbauwesen ist auf

Montag, den 16. Februar 1925
festgesetzt.

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind spätestens bi »2. Februar d . I . mit den vorgeschriebenen Belegen beim Fi-
nanzministerium einzureichen.
, Dabei wird darauf aufmerksam gemacht, daß für den Nach,weis der praktischen Ausbildung allgemein gehaltene Zeug-

nisse nicht genügen , daß vielmehr genau angegeben sein iituj,welcher Art die Beschäftigung in den einzelnen Stellen war.Karlsruhe , den 16 . Januar 1925 .
Der Minister der Finanzen

I . V. : Sammet

Staatsprüfung für den mittleren technische »
Dienst Um Maschinenwesen und in der Elek¬
trotechnik.

Der Beginn der nächsten Staatsprüfung für den mittlere «techm >chen Dienst im Maschinenwesen und in der Elektro-technik ist auf
Montag, de « 16 . Februar 1925

festgesetzt.
Zur Prüfung sind spätesten»bis 2 . Februar 1925 «nt den vorgeschriebenen Belegen^er Reichsbahndirektion Karlsruhe , Frie -drichsplatz 13, einzureichen.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1925 .Der Minister der Finanzen
I . W. : Sammet

. Gestorben :
Oberrechnungsrat a . D . Winkler.
Rechnungsrat a . D . Dskar Stöckte , zuletzt bei der

Stiftungsverwaltung in Freiburg .
Polizeisekretär Franz Rueb in Mannheim .

Kath.

Mit

Die Abänderung des Tarif » für
Kraftdroschken mit Fahrpreisanzeiger .

Zustimmung des Stadtrats Karlsruhe und

Geschäftliches
.

3000 Zeitungen berichten, daß die Silvitrin -Haarkur <mätn bettet feiten Fällen von Haarschwund außerordentliches
. Verlangen Sie sofort kostenlos und portofrei vomSllvlkrm -Vertrieb G. m . b . H ., Berlin S . W. 189» , Alexandri-nenstraße 26, die Silvikrin -Schriften nebst Gratisprobe Silvi -krin-Shampoon zur schinnenbeseitigenden Haarpflege .

Vollziehbarkeitserklärung des Herrn Landeskommissärs
Karlsruhe vom 13. Januar 1925 wird hiermit gemäß" 37 und 76 der Gew.-Ord ., §§ 61 und 114 V .V .O.
serzu und 8 134a des Pol .Str .G B - unter Aufhebung

des mit ortspol . Vorschrift vom 8 . September 1915
festgesetzten Tarifs für Kraftdroschken (Anhang zur
Droschkenordnung der Stadt Karlsruhe vom 15 Juni
1908 ) Lit . B folgende

Ortspolizeiliche Borschrist
erlassen :

Für Benützung der zum öffentlichen Fahrdienst zu-
elassenen Kraftdroschken Werden folgende Fahrtaxengel

fest»gesetzt :

Taxe 1
rotes Feld

Taxe 2
schwarzes Feld

Taxe 3
blaues Feld

Bis 300 m Weg-
strecke M . 0.80

ferner je 150 m
WetistrnfeM .0.10
Es kostetVerl. km

SR. 1 .30
jeder weitere km

M - 0.66

Bis 250 m Weg -
strecke M - 0.80

ferner je 125 m
WegstreckeM .0.10
Eskostetderl . km

M - 1 .40
jeder weitere km

M . 0.80

Bis 200 m Weg-
strecke M - 0 .80

ferner je 100 m
WegstreckeM -0 -10
Es kostetder 1 -

'km
M - 1 -70

jeder weiter» km
M - 1 .-

Mindesttaxe für jede angefangene Fahrt M . 2 .—

Bestell- oder Vor¬
fahrgebühr bei

Tag und Nacht

1—2 Personen
bei Tage

3 — 5 Personen
bei Tage

1—5 Personen
bei Nacht

Nachtzeit im Sommer voni 16 . April bis 15 . Oktober
S—6 Uhr Nachtzeit im Winter vom 16 - Oktober bis
15 . April 8- 7 Uhr

Wartezeit bei Tag und Nacht für alle drei Taxen
vor Beginn der Fahrt bis 4 Minuten M . 0.80, im
übrigen je 2 Minuten M, 0.10.

Für leere Rückfahrten aus den Vororten Daxlanden,Grünwinkel, Rintheim, Rüppurr , von dem Stadtteil
Mühlburg westlich der Händelstraße , sowie aus dem
Bannwaldgebiet südwestlich der Alb und von dem
Schützenbaus wird die Hälfte deS Fahrpreises für die
Hinfahrt berechnet.

Handgepäck und sonstige kleine leicht tragbare Gegen-
stände sind frei, für größere Gepäckstücke und Hunde
ist M 0.40 pro Stück zu berechnen.

Beförderung von Gepäck nach und von dir Wohnung
zum Fahrzeug toird besonders berechnet.

Fahrten über die Vororte hinaus nach Vereinbarungmit den Fahrgästen . 3 . 183
Die Vorschrift tritt sofort in Kraft. O.Z. 5
Karlsruhe , den 19 . Januar 1925 .

Badisches Bezirksamt. — Polizeidirektio» A .

Badisches -

T . andestheater
Mittwoch , 28 . Januar . 7 b . g . V210 Uhr . M . 4.50 . D14 . Th .-Gem . 3001 -3400.

Liebfrauenmilch .

Maul - und Klauenseuche betr .
Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde

Söllingen ist erloschen . Z .182
Karlsruhe , den 23 . Januar 1925 . O .Z . 8

Bezirksamt Abt. IIb .

Drucksachenvergelmng .
Der Druck des Jahresberichts des Badischen Ge-

werbeaufsichtsamts für die Jahre 1923/24 soll ver-
gebet ! werden. Die Auflage beträgt 750 Stück ( 580
mit Papier , für 170 Stück wird das Papier geliefert ).
Druck , Format und Papier soll wie in dem vorher-
gehenden Jahre gleich sein - Z .205

Angebote müssen im einzelnen die Beträge — ge-
trennt nach Satz , Druck und Papier — für je einen
Druckbogen ( 16 Seiten ) Text und Tabellen für Um -
schlag, Buchbinderarbeit und schließlich den Gesamt -
betrag für ein fertiges Exemplar und die ganze Auf-
läge enthalten .

Die Lieferftist beträgt vom Tage des Zuschlags an
4 Wochen - Der letzte Jahresbericht (1922 ) kann auf
dem Bezirksamt eingesehen werden.

Angelote sind bis 2«. Februar 1S25 hierher einzu-
reichen-

Karlsruhe , den 26 - Januar 1S25.
» adisch «» Gew «rveaufsicht «amt — Schloßplatz 20.

Engler .

Direktor K. Breitenstein
Hauptstr. 75 DURLACH Telefon 189

Beratender Ingenieur

Sachverständiger
für elektrische Anlagen jeder Art und Größe

Anerkannte Revisionsstelle
der in Deutschland ansässigen Prlvat-Feuer -

versicherungs -Qesellschaften D .925

BeiMm
NI « t»iiichlliW

Eediihl für FerMech -
anWsse betr.

Vom 1. April 1925 ab
sind für joden an die
FevnsprechvermittlungS-

stelle Graben (Amt Karls -
ruhe ) Herangeführten

Fernsprechanschluß(Haupt .
stelle ) mindestens monat -
lich die Gebühren für 30
Ortsgespräche — bisher
20 — zu entrichten . Z .181
Karlsruhe (Baden ),
den 23. Jan . 1925.

Oberpastdirektisn .

Bad . Forstamt Schwei»
zingen verkauft freihän-
dig folgendes unentrinde-
tes Forlengrubenholz:

826,5 Ster 2.50 Meter
lang über 13 Zentimeter
Zopf.

282,5 Ster 1,85 Meter
lang über 10 bis 14 Zen -
timeter Zopf.

98,5 « tet 1,55 Meter
lang über 0 bis 13 Zentl-
meter Zopf .

510,5 Ster 1,25 Meter
lang über 5 bis S Zenit-
meter Zopf . Z .185
in 21 Losen . Angebote
in Reichsmark je Ster bis
zum ZV. Jan . 1925, nach -
mittags 4 Uhr, erbeten .

Die Abgabe eines Ge -
boteZ gilt als Annahme
der für die Verkäufe aus

ao . StaatSwaldungen

geltenden Verkaufsbedtn -
gungen . Der Meter bleibt
5 Tage an sein Gebot ge-
bunden. Losverzeichnis u.
näher« Auskunft durchdas Forstamt .

» Weitung

hchMIMM
Die Gemeinde Huchem-

mingen , Station Bad
Dürrheim , vergibt nach
Maßgabe der Verordnungdes Finanzministeriums
vom 3. Januar 1907 im
öffentlichen Angebotsver-
fahren die Herstellung v.etwa 4ZM Meter Rohr -
graben und das Liefern
und Berlegen von etwa
4400 Meter gußeisener
MuffenrShren von 100,80, 60 nnd 40 Millimeter
Lichtweite mit alle « Zu-
behiir an Hydranten , Ab-
sperrschiebrrn, Abgängen
usf . Z .186

Pläne und Bedingun¬
gen liegen zur Einsicht-
nähme beim Kulturbau-
amt Donaueschingen auf,
woselbst auch die erforder¬
lichen Unterlagen erhält -
lich sind.

Angebote mit entspre -
chender Aufschrift sind
längstens bis Montag, den
9. Februar 1925 , vormit -
tags 11 Uhr, bei uns ein.
zureichen . ZufchlagSfrist
8 Tage. Die freie Wahl
unter den Bewerbern
bleibt vorbehalten .

Donaueschingen,
den 24 . Januar 1926.

Kulturbauamt.

Das Badische Forstamt
Karlsruhe-Hardt verstei-

ert am Mittwoch, den 4.
br. 1925, vorm . 9 Uhr,

auf seinem Geschäftszim-
mer , Schloßbezirk 16, die

Jagd im Hardtwald zwi-
schen der Straße Linien-
heim — Friedrichstal und
der nördlichen RegiejaK -
grenze (Abt. Linie TU
5,4/2,3 bis Grabener Al¬
lee, Grabener Allee bis
Hirschkanal, Hirschkanalv.
Grabener Allee bis Land-
straße HagSfeld—Blanken -
loch ) mit den zugehörigen
Ausstockungsflächen u. der
abgesonderten Gemarkung
Stutensee in 2 Jagdbezir -
ken, welche durch die Stva -
ße Leopoldshofen—Blan -
kenloch getrennt werden.
Der Bezirk nördlich dieser
Straße umfaßt 979 Hek-
tar Wald und 237 Hektar
Feld . Der Bezirk südlich
dieser Straße 1087 Hektar
Wald und 44 Hektar Feld.
Pachtdauer : 1 . Februar
1925 bis 31 . Januar 1931.

Die näheren Bedingun «
gen können vormittags v.
10 bis 12 Uhr auf dem
Forstamt eingesehen wer-
den. Z .16S

und AerhahlliG .
Das Forstamt

wies in Forbach
verpachtet am Di
den 1V. Februar 1925,
nachm. H3 Uhr, im Hotel
Friedrichshof in Forbach
die Jagd auf den Gemar-
kungenHerremvieŝHundS -
bach und Lchemvald auf
6 Jahre in
zwar

Los 1 .

Losen

Hektar
tar landw

Los L.

HerrenwieS -
) mit 1638
und 68 Hek-

Gelände-
ErberSbronn »

Hundsbach mit 1892 Hek<
tar Wald und 14S Hektar
landw. Gelände.

Di « Bedingungen kön >
nen beim Forstamt einge «
sehen werden. Z.II»
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